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MEMORANDUM 
zur Familie Gerster-Borel in Bern 

(verfasst durch: Johannes Dettwiler-Riesen, 3600 Thun  –  August 2018) 
 
 
 
1 Vorbemerkungen 
Die Gattin von Paul Robert Cardinaux-Gerster (1876–1957), Alice Marie «Miggi» (1883–1960), war die 
Tochter der Familie von Amtsnotar Samuel Jakob Eduard Gerster-Borel (1857–1927) und Marie geb. 
Borel (1858–1923). Paul Cardinaux war ein direkter Cousin der beiden Bider-Geschwister aus 
Langenbruck BL, Oskar Markus «Oski» (1891–1919), Aviatikpionier, und Julie Helene «Leny» (1894–
1919), Hauptdarstellerin im ersten Kinofilm der Schweiz («Der Bergführer», 1917). 
 
Die Familie Gerster-Borel wohnte bis 1914 – und Marie Gerster-Borel auch nach 1914 – an der Alpen-
eckstrasse 3. Das Büro des Amtsnotars lag im Amtshausgässchen 5 in Bern. Der Amtsnotar Gerster war 
um 1912 in den wohl grössten Finanzskandal jener Jahre in der Stadt Bern verwickelt.  
 
Amtsnotar Gersters beiden Brüder, bzw. Halbbrüder, Samuel Rudolf Moritz Gerster (1839–1916), Notar, 
und Rudolf Gustav Adolf Gerster (1844–?), Sachverwalter, waren Inhaber des Notariats- und 
Sachverwalterbüros «M. & G. Gerster» im Amtshausgässchen 5. Die beiden veruntreuten ab 1872–1913 
eine Gesamtsumme von ca. 1.6 Mio Franken. Eduard Gerster war vorerst Prokurist. Ab 1882 als neuer, 
dritter Partner im Notariat, beteiligte er sich sogleich an den Betrügereien seiner beiden Mitinhaber.  
 
Zu Schaden kamen ca. 200 Gläubiger, worunter viele Mündel (notarielle Verwaltung ihrer Sparhefte), 
Liegenschaftsverwaltungen, Hypothekar-Titel, Aktien und Obligationen. Geschädigte waren weiter die 
Kassiere des «Bernischen Hilfsvereins» und des «Freien Gymnasiums Bern» sowie schliesslich die 
«Frauenarbeitsschule Bern». Die Haushaltung von Eduard Gerster verschlang jährlich einen unüblich 
hohen Betrag von 5000 Franken. Seine teuren Auslandreisen verursachten weiteren Finanzbedarf. 
 
Die Gerichtsverhandlungen fanden im Januar 1915 statt und endeten mit der Verurteilung aller drei 
Gerster zu 6 Jahren Zuchthaus und Entzug des Notariatspatents. Alle drei wurden überdies zur Übernahme 
je eines Drittels der Gerichtskosten verurteilt.  
 
 
 
2 Familie Gerster-Borel 
Die Familie von Samuel Jakob Eduard Gerster-Borel (1857–1927): 

Samuel Jakob Eduard 
Gerster (1857–1927) 
 
Heirat 1882 mit 
 
Marie Borel (1858–1923), 
von Neuenburg u. Couvet; 
 
Beide wohnhaft an der 
Alpeneckstrasse 3 in Bern.1 

• Alice Marie (1883–1960) 
• Eugen Eduard (1886–?) 
• Olga Berta Jeanne  

(1891–1925; gest. in Alexandria, 
Ägypten, dort aktiv als Kranken-
schwester2 bzw. Kunstgärtnerin3 

 

Alice Marie «Miggi» 
Heirat 1903 mit 

Paul Robert Cardinaux (1876–
1957), von Palézieux VD; Cousin von 
Aviatikpionier Oskar Markus «Oski» 
Bider (1891–1919), Aviatikpionier 
rund Julie Helene «Leny» Bider (1894– 
1919), Kinofilmschauspielerin 1917. 
Beide von Langenbruck BL. 

                                                
1 Vgl. SAB, «Berner Adressbuch 1912–13», Verlag Fritz Haller-Bion, Bern. In den folgenden Adressbüchern tritt die Familie 

Gerster-Borel nicht mehr in Erscheinung. S. J. E. Gerster-Borel sass ab 1915 bis 1922 im Zuchthaus. Wo die Gattin, Marie 
Borel ab 1915, danach wohnte, ist nicht geklärt. 

2 laut E-Mail vom 16.05.2017 von Robert Cardinaux, Amherst, Massachusetts (USA).  
3 laut «Verzeichnis der Burger der Stadt Bern», 01.01.1914, Druck und Verlag von Stämpfli & Cie, Bern. 
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Die Familien Gerster waren Bernburger und sind entsprechend im «Verzeichnis der Burger der Stadt 
Bern» aufgeführt. Sie fallen dort unter die Familie Gerster A, weil noch eine zweite Burgerfamilie, jene 
der Gerster B, existierte.4  
 

Dieser schwerwiegende, zeitraubende Gerichtsfall dürfte für die beiden Familien Cardinaux-Gerster und 
Gerster-Borel sowohl eine soziale als auch eine finanzielle Katastrophe gewesen sein. 
 

So berichtete beispielsweise Alice Marie «Miggi» Cardinaux-Gerster (1883–1960) aus Bern in Ihrem 
Brief von Silvester 1917 an Oblt. Oskar Marcus «Oski» Bider (1891–1919) der Fliegerabteilung in 
Dübendorf zum Drama um ihren Vater das Folgende (vgl. Bild 1): 
«… Mama 5  geht es wieder ordentlich; sie hat so starke Herzkrisen gehabt kürzlich, es war recht 
beängstigend, aber ihre gesunde Konstitution hat ihr darüber hinweg geholfen. Es kam wohl von all' dem 
vielen Traurigen & all' den Enttäuschungen die sie kürzlich wieder erlebt hatte. Paul hatte versucht 
meinen Vater wegen seiner abnehmenden Gesundheit frei zu bekommen6;es ist ihm aber nicht gelungen, 
& da Mama sehr auf Erfolg gehofft hatte war das Gegenteil denn auch ein harter Schlag für sie.Sie leidet 
so arg. Nun es hat eben jedermann sein Kreuz. … ». 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1: 
Ausschnitt aus «Miggi» Cardinaux-
Gersters Brief von Silvester 1917 
über das Leiden ihrer Mutter und 
Gattin Marie des Amtsnotars Ger-
sters-Borel (1857–1927). Der Brief 
ist gerichtet an Oblt. Oskar Bider 
(1891–1919) in Dübendorf ZH. 

                                                
4 Vgl. Stadtarchiv Bern (SAB DT 511), «Verzeichnis der Burger der Stadt Bern – auf den 1. Januar 1914», S. 87 und 88, 

Druck u. Verlag von Stämpfli & Cie, Bern. 
5 «Mama» = Mutter von «Miggi» Cardinaux-Gerster, d. h. Marie Gerster-Borel (1858–1923; in Bern; s. Bild 6). Sie war die 

Gattin des Amtsnotars und Finanzbetrügers (Konkursit) grossen Stils in der Stadt Bern, Samuel Jakob Eduard Gerster-
Borel (1857–1927). Notariatsinhaber waren ab 1872 seine beiden Halbbrüder. Eduard wurde als Mitinhaber ab 1882 straf-
fällig und Ende Januar 1915 zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt (vgl. Tageszeitung: «Intelligenzblatt der Stadt Bern», 
1913–1915). Er sass demzufolge 1917/1918 im Gefängnis. Paul Robert Cardinaux-Gerster (1876–1957), sein Schwieger-
sohn mit etlichem Einfluss in der Stadt Bern, hatte 1917 vergeblich versucht, seinen Schwiegervater vorzeitig aus dem 
Zuchthaus frei zu bekommen (vgl. Bild 1). 

6 Vgl. Stadtarchiv Bern, Memorandum Joh. Dettwiler-Riesen zum Betrugsfall Gerster-Borel (Dez. 2013). Das Memo enthält 
neben zeitgenössischen Presseberichten zum 1.6-Mio/Betrugsfall eine kurze Generationentabelle samt einigen Familien-
fotos zu den Gerster-Borels der Zeit um 1880–1900 (vgl hier die Bilder 2–4). 
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3 Fotografien zur Familie Gerster-Borel und Cardinaux-Gerster – in Bern 

 

   
Bild 2: Samuel Jakob Eduard 
Gerster-Borel (1857–1927), Notar 
in Bern. Schwiegervater von Paul 
Robert Cardinaux-Gerster (1876–
1957). Pauls Gattin: Alice Marie 
Gerster (1883–1960). Fotoatelier 
Rudolf Bühlmann, Maler, Mitte 
Bälliz, Thun; Aufnahme um 1882. 
Original im Nachlass von Paul R. 
Cardinaux-Gerster (Stadtarchiv, 
SAB, Bern). 

Bild 3: Marie Gerster-Borel (1858– 
1923) – samt ihrer jüngsten Tochter 
Olga Berta Jeanne Gerster (1891–
1925). Schwiegermutter von Paul 
Robert Cardinaux-Gerster (1876–
1957). Pauls Gattin: Deren älteste 
Tochter Alice Marie Gerster (1883–
1960). Fotoatelier A. Wicky, Bern/ 
Interlaken; Aufnahme 1891. Original 
im Nachlass von Paul Robert Cardi-
naux-Gerster (Stadtarchiv, SAB, 
Bern). 

Bild 4: Samuel Jakob Eduard Gers-
ter-Borel (1857–1927), Notar in Bern – 
samt Tochter Olga Berta Jeanne Ger-
ster (1891–1925). Schwägerin von 
Paul R. Cardinaux-Gerster (1876– 
1957) und Schwester von Alice Marie 
«Miggi» Gerster (1883–1960). Foto- 
atelier Emil Vollenweider, Postgasse 
68, Bern. Aufnahme 1898. Original im 
Nachlass von Paul R. Cardinaux-Ger-
ster (Stadtarchiv, SAB, Bern). 

 
 
 

 

 

 
 
 
Bild 5: 
Besuch von Julie Helene 
Bider (1894–1919), r. am 30. 
Juni 1912 in Bern im Garten 
von Cousin Paul Robert 
Cardinaux-Gerster; v.l.: Sa-
muel Jakob Eduard Gerster-
Borel (1857–1927) – Amts-
notar in Bern, Marie Gerster-
Borel (1858–1923; Mutter 
von «Miggi»). Sodann Alice 
Marie «Miggi» Cardinaux-
Gerster (1883–1960), rts. 
Olga Berta Jeanne Gerster 
(1891–1925; Schwester von 
«Miggi»). Vorne Cardinaux-
Söhne, v.l.: Robert (1904–
1990), Eduard (1909–1993), 
Alfred (1905–1999). Original 
zVg durch Robert Cardinaux 
(*1947), Massachusetts, 
USA (Sommer 2017). 
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Bild 6: Samuel Jakob Eduard Gerster (1857–1927) und Gattin Marie Borel (1858–1923); 1909 im  
Garten an der Alpeneckstrasse 3 in Bern (später abgetragen). Foto zVg durch Robert Cardinaux, 
Massachusetts, USA. 
 

  
Bild 7: An Alpeneckstrasse 3 in Bern – Wohnadresse des Amtsnotars Samuel Jakob Eduard Gerster 
(1857–1927). V.l.: Tochter Alice Marie Cardinaux-Gerster (1883–1960), Amtsnotar Gerster-Borel, sein 
Schwager Louis Eugène Borel (*1859). Original ca. 1910; zVg durch Edouard Cardinaux, Ungarn. 
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Tagespresse zum Fall Gerster-Borel, Bern (1914/1915) 
Berner Intelligenzblatt 

Nr. 350 (zweites Blatt), Montag, 22. Dezember 1913 (80. Jahrg.) 

 

 
 
 
 

 
Bild 8: Samuel Jakob Eduard Gerster-Borel (1857–
1927); nach seiner Entlassung aus dem Zuchthaus 
in Bern. Foto zVg durch Robert Cardinaux (*1947), 
Amherst, Massachusetts, USA (im Mai 2017). 

Berner Intelligenzblatt 
Nr. 352, S. 2, Mittwoch, 24. Dezember 1913 (80. Jahrg.) 

 

 



 6 

Berner Intelligenzblatt 
Nr. 354, S. 2, Samstag, 27. Dezember 1913 (80. Jahrg.) 
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Berner Intelligenzblatt 
Nr. 348, S. 3, Samstag, 19. Dezember 1914 (81. Jahrg.) 
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Berner Intelligenzblatt 
Nr. 24, S. 3, Dienstag, 26. Januar 1915 (82. Jahrg.) 
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Berner Intelligenzblatt 

Nr. 25, S. 3, Mittwoch, 27. Januar 1915 (82. Jahrg.) 
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Berner Intelligenzblatt 
Nr. 26, S. 2, Donnerstag, 28. Januar 1915 (82. Jahrg.) 
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Berner Intelligenzblatt 
Nr. 27, S. 2, Freitag, 29. Januar 1915 (82. Jahrg.) 
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Berner Intelligenzblatt 
Nr. 28, S. 2, Samstag, 30. Januar 1915 (82. Jahrg.) 
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Berner Intelligenzblatt 

Nr. 29, S. 3, Sonntag, 31. Januar 1915 (82. Jahrg.) 
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 Aus: Gazette de Lausanne et Journal Suisse 
No. 344, 116. Jahrg., Dimanche, 14 Decembre 1913 
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Aus: Gazette de Lausanne et Journal Suisse 
No. 356, 116. Jahrg., Samedi, 27 Decembre 1913 
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